
Rund 400 000 Menschen
erhalten jährlich in
Deutschland ein künst-

liches Gelenk. Am häufigs-
ten werden Hüft- und Knieen-
doprothesen implantiert. Die
Arthrosetherapie hat durch
den künstlichen Gelenker-
satz wesentlich dazu beige-
tragen, dass die Menschen
bis ins hohe Alter aktiv sein
können.

Dennoch gibt es Patienten,
die nach erfolgreicher Opera-
tion anhaltende Schmerzen
behalten oder im Verlauf wie-
der Schmerzen bekommen.
Meist hört der Patient vom be-
handelnden Arzt nach der
Röntgenkontrolle: „Die Pro-
these sitz gut. Mit Ihrem
künstlichen Gelenk ist alles
in Ordnung.“ Eine Lösung
für das Schmerzproblem des
Patienten ist diese Antwort je-
doch nicht.

Die Triggerpunkttherapie
löst den Schmerz auf
Sind andere Ursachen, wie ei-
ne Lockerung oder Infektio-
nen des künstlichen Gelen-
kes ausgeschlossen, so ist
häufig die Muskulatur eine
Ursache der anhaltenden
oder wieder auftretenden
Schmerzen. Durch lange
Fehlbelastung vor der Opera-
tion, durch die Operation
selbstoder durch die anfängli-
che Schonhaltung nach der
Operation können sich Mus-
keln verkürzen und ver-

krampfen. Die fangen dann
an zu schmerzen und bilden
sogenannte muskuläre Trig-
gerpunkte.

Diese dauerhaft schmer-
zende Muskulatur kann mit
der üblichen medizinischen
Bildgebung nicht von
schmerzfreien Muskeln un-
terschieden werden und wer-
den deshalb häufig nicht als
Schmerzursache erkannt.
Trigger bedeutet Auslöser:
Der Muskel löst Schmerzen
aus und dies häufig in einem
Ausstrahlungsgebiet. Aus
dem Hüftbereich strahlen die
Schmerzen zum Beispiel oft
ins Gesäß, den Oberschen-
kel, bis zum Knie und teilwei-
se in das gesamte Bein aus.

Gerade im Gesäß oder

Oberschenkel können diese
kleinen Muskelschmerz-
punkte sehr versteckt liegen
oder derart hartnäckig sein,
dass sie mit üblichen Metho-
den der Physiotherapie nicht
beseitigt werden können. Au-
ßerdem haben nach wie vor
viele Therapeuten und Ärzte
nurwenig Kenntnis über mus-
kuläre Triggerpunkte als Ur-
sache für chronisch anhalten-
de Beschwerden. Heutzuta-
ge heißt es dann oft, die Fas-
zien würden diese Schmer-
zen verursachen. Aber weiter-
hin wird die Muskulatur, die
immerhin 30 bis 50 Prozent
des Körpergewichts aus-
macht, als Schmerzursache
unterschätzt. Muskeln und
Faszien lassen sich funktio-

nell nur schwer voneinander
trennen, aus diesem Grund
spricht man in der Medizin
vom myofaszialen System.

Operation bei Arthrose
vermeiden oder verzögern
Bei fortgeschrittener Arthro-
se ist es möglich, dass die
schmerzhaften Muskelver-
spannungen durch das ge-
schädigte Gelenk selbst aus-
gelöst werden. Aber auch
hier kann die Triggerpunkt-
behandlung eine Operation
oft verhindern oder lange hi-
nauszögern. Der Patient
muss dabei wissen, dass es
sich dann nicht um eine ur-
sächliche Therapie handelt
und die Beschwerden zurück-
kehren können.

Heutzutage leiden viele
Menschen aufgrund sitzen-
der Tätigkeiten an chroni-
schen Verspannungen. Da-
bei ist oft der Schultergürtel
mit Schmerzausstrahlung in
den Kopf oder in die Arme so-
wie der Beckengürtel mit
Schmerzaustrahlung ins Ge-
säß oder ins Bein betroffen,
ohne dass eine Arthrose oder
ein Bandscheibenvorfall fest-
stellbar ist.

Da die Triggerpunktbe-
handlung in der Hand von er-
fahrenen Therapeuten effek-
tiv und ungefährlich ist, kann
sie jedoch bei erneuten Be-
schwerden problemlos wie-
derholt werden. Eine Anlei-
tung zu Eigenübungen, um
das Wiederauftreten der Trig-
gerpunkte zu verhindern und
eine Selbstbehandlung zu er-
möglichen, gehört ebenfalls
zu einer erfolgreichen Thera-
pie.

Die Internationale Gesell-
schaft für Schmerz- und Trig-
gerpunktmedizin (IGTM)
kümmert sich bereits seit Jah-
ren um diese Problematik
und bildet ihre Mitglieder in
der speziellen Diagnostik
und Therapie myofaszialer
Triggerpunkte aus.
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Das Micro-Needling gehört
zu den wirkungsvollsten An-
ti-Aging-Anwendungen. Das
Micro-Needling nutzt die
Selbstheilungskräfte und per-
foriert mikrofein die Haut.
„Die Behandlung ist erstaun-
lich schmerzarm“, sagt Ellen
Krogmann, die das Mi-
cro-Needling der Firma Revi-
derm schon seit vielen Jahren
bei ihren Kundinnen und Kun-
den anwendet.

Durch die völlig neu durch-

dachte Anordnung der Na-
deln des Skin Needlers wird
die Haut akkurat und mini-
mal perforiert. Selbst direkt
nach der Anwendung kön-
nen Behandelte ihrem Alltag
nachgehen. Die behandelte
Haut wird sichtbar straffer
und glatter, der Teint er-
scheint strahlender. Die
Feuchtigkeitsbindung wird
erhöht und Strukturschäden
behoben.

Ellen Krogmann bietet das
Micro-Needling in der Medi-
cal Beauty Lounge in Kombi-
nation mit JetPeel und Ultra-
schall an. Damit das optimale
Ergebnis dieser Regenerati-

onsbehandlung erzielt wer-
den kann, nimmt die erfahre-
ne Kosmetikerin und Visagis-
tin eine ausführliche Haut-
analyse vor und berät typge-
recht. Ellen Krogmann emp-
fiehlt Micro-Needling als Kur
mit sechs Anwendungen im
Abstand von zwei Wochen.

Beratungstermine können
ganz unverbindlich verein-
bart werden.

Medical Beauty Lounge
Ellen Krogmann
Selmsdörp 8
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DieHautverjüngtsichselbst
Schöne Haut verlangt nach Aktivierung und Präzision.

Das Micro-Needling nutzt die Selbstheilungskräfte der Haut

EinneuesHüft-oderKniegelenk
undtrotzdemSchmerzen?

Muskeln als Ursache für anhaltende Schmerzen auch bei künstlichem Gelenkersatz

Das Team um Heiko Bornemann (Mitte) hat sich auf Schmerz- und Triggerpunkttherapie speziali-
siert, denn muskuläre Disfunktionen sind häufig Ursache für langanhaltende Schmerzen.
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Beim Micro-Needling regen winzige
Nadeln die Haut zur Regeneration an.
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